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Fachgruppe Wohnen im Alter

Neukonstituierung
Das Jahr 2009 war zunächst bestimmt durch die Neuwahlen im LSB 
und dem daraus erwachsenen Wechsel der Sprecherfunktion und 
eines Teiles der Mitglieder. So ging es im Sommer 2009 zunächst 
einmal um eine Weitergabe von Informationen zu Arbeitsprojekten 
der Fachgruppe. Joachim Brohm, der vier Jahre lang die Sprecher-
funktion mit seinem Fachwissen und seinen Kontakten mit Leben 
erfüllt hatte, hinterließ eine spürbare Lücke. Dankenswerterweise 
gab er viel von seinem Wissen und seinen Unterlagen an seine 
Nachfolgerin weiter.

Barrierefreies Wohnen – Entwicklungen
Die Frage nach der Ausweitung des Angebots an barrierefreie Woh-
nungen in Hamburg zu erschwinglichen Mieten wird auch weiterhin 
ein Schwerpunkt der Arbeit der Fachgruppe sein. Dazu wurde der 
Leiter des Fachbereichs Wohnen der Behörde für Stadtentwicklung 
und Umwelt (BSU), Matthias Kock, eingeladen, um eine Einführung 
in den im Mai 2009 vorgelegten  Wohnungsbauentwicklungsplan 
für die Stadt Hamburg zu geben und die Zielsetzungen  zu erläutern. 
Er lud  Vertreter/innen der Fachgruppe ein, sich an der Weiterarbeit 
und Fortschreibung der Planung zu beteiligen.

Betreutes Wohnen – neu gestalten
Fortgesetzt wurde in verschiedenen Gremien die Mitarbeit der Fach-
gruppe zur künftigen Entwicklung des Betreuten Wohnens bzw. des 
Service-Wohnens. Dies geschieht in einer Arbeitsgruppe mit Barriere- 
frei Leben e. V. und in einer gesonderten, trägerübergreifenden Arbeits- 
gruppe. Volker Grosinski von der Beratungsstelle Barrierefrei Leben 
informierte die Fachgruppe über technische Hilfen und Möglichkei-
ten der Wohnraumanpassung bei Mobilitätseinschränkungen.

Leider wurde die Neufassung der beim LSB immer wieder stark nach-
gefragten Broschüre der BSG „Betreutes Wohnen in Hamburg“ auf 
einen späteren Zeitpunkt vertagt. Das wurde von der Fachgruppe 

Die große Unzufriedenheit darüber hatten die Seniorenbeiräte 
schon zuvor auf der Demonstration „U- und S-Bahnen für alle“ zum 
Ausdruck gebracht, zu der der LSB mit aufgerufen hatte. Viele Mit-
glieder der Fachgruppe sowie zahlreiche Seniorinnen und Senioren 
nahmen teil. Fachgruppensprecher und LSB-Vorstandsmitglied  
Helmut Krumm verlieh mit einem Redebeitrag den Forderungen der 
Senioren nach barrierefreien Bahnhöfen Nachdruck.

Zusätzlich zu den Sitzungen der Fachgruppe sind deren Mitglieder 
in einer Vielzahl von fachlichen Gremien vertreten, in denen sie in-
tensiv mitarbeiten und die Belange der Senioren einbringen und 
vertreten. Dazu zählt z. B. die intensive Mitarbeit in der Arbeitsgrup-
pe ÖPNV der LAG für behinderte Menschen.

Im ‚Arbeitskreis Senioren‘ des Forums Verkehrssicherheit bei der 
Innenbehörde ist die Fachgruppe ebenfalls aktiv. Zur Zeit werden 
Programme zur Förderung der Mobilitätskompetenz älterer Ver-
kehrsteilnehmer entwickelt, die in 2010 den Seniorinnen und Senio-
ren vorgestellt und angeboten werden sollen.

An einer einwöchigen Schulung, in der jedes Jahr von der Polizei 
Beamte im Fußstreifendienst zu Seniorenberatern ausgebildet wer-
den, haben auch Mitglieder der Fachgruppe teilgenommen. Die 
Aufgaben und Arbeitsweise des Landes-Seniorenbeirates wurden 
vorgestellt. Auch am Fortbildungstag der Seniorenberater in der 
Landespolizeischule war die Fachgruppe zahlreich vertreten.

Als institutionelles Mitglied ist der LSB mit dem Sprecher der Fach-
gruppe im HVV-Fahrgastbeirat vertreten. Er nimmt darüber hinaus 
noch an den Arbeitsgruppen Tarif, Netz und Qualität teil, in denen er 
die Belange der älteren Menschen zur Sprache bringt.
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Berichte der Bezirks-Seniorenbeiräte 

Bezirks-Seniorenbeirat Altona 

Neuwahl des BSB
Am 23. April wurde der Bezirks-Seniorenbeirat neu gewählt. Das  
älteste Mitglied, Max Müller, zählt 90 Jahre und ist seit 25 Jahren  
dabei. Der Beirat wählte aus seiner Mitte Marianne Paszeitis,  
Joachim Gebauer, Klaus Knickmeier, Walter Mart und Britta Schmidt- 
Tiedemann in den Vorstand.

Zusammenarbeit mit der Bezirksverwaltung und -politik
Der regelmäßige Informationsaustausch mit den Akteuren in Politik 
und Verwaltung des Bezirks Altona ist ein wichtiges Anliegen des 
Beirats. Zu Beginn des Jahres wurden die Gespräche mit Bezirkspo-
litikern fortgesetzt. Dabei standen vor allem die Themen ‚Wohnen 
im Alter – bezahlbarer Wohnraum‘, Unterstützung ehrenamtlichen 
Engagements sowie die Seniorentreffs im Mittelpunkt.
An jeder Plenumssitzung des Beirats nimmt als Ansprechpartnerin 
des Bezirksamts die Leiterin des Sozialen Dienstleistungszentrums 
teil. Eine Mitarbeiterin der Verwaltung führt das Protokoll und unter-
stützt den Beirat bei der laufenden Arbeit.

Veranstaltungen und Info-Stände
Hier wurden öffentliche Präsenzen aus den Vorjahren weiter ver-
folgt: Am großen Stadtteilfest „altonale“ beteiligte sich der BSB 
am 20. und 21. Juni mit einem Informationsstand. Die Kontakte zu 
Initiativen und Vereinen wurden intensiviert, viele Gespräche mit 
Bürgerinnen und Bürgern geführt.

Vom 9. ‑ 11. November fanden unter dem Motto „Gesund & Fit im 
Alter“ die traditionsreichen „Altonaer Seniorentage“ im Rathaus 
statt. Zur Eröffnung überbrachte die neue Vorsitzende Grußworte 
des LSB. Sportliche Mitmachaktionen, Gedächtnisparcours, Vor-
träge und plattdeutsche Sketche fanden großen Anklang bei den 

kritisch gesehen, da diese Broschüre nicht mehr den aktuellen Stand 
des Betreuten Wohnens in Hamburg wiedergibt und auch inhaltlich 
neue zeitgemäße Akzente gesetzt werden sollten. An diesem The-
ma  wird die Fachgruppe „Wohnen im Alter“ in 2010 nachdrücklich 
weiterarbeiten. 

Ansprechpartner sein
Vertreter/innen der Fachgruppe beteiligten sich an mehreren über-
greifenden  Veranstaltungen wie z. B. dem von der Lawaetz-Stiftung 
im Juli ausgerichteten „3. Hamburger Baugemeinschaftsforum und 
Demographie Plattform Hamburg“, beim Auftakt zu „Älter werden 
in Hamburg“ in Wilhelmsburg und an der Verbrauchermesse  „Du 
und Deine Welt“ in den Messehallen. Es geht der Fachgruppe da-
rum, als Seniorenvertreter Präsenz zu zeigen und Ansprechpartner 
für Besucher/innen dieser Veranstaltungen zu sein. 

Einen besonderen Akzent und Beispiele zum Thema „Barrierefrei 
Bauen“ und „Barrierefrei Wohnen“ bot die Veranstaltung „Wohnen: 
Lebensqualität für Alle“ der Handwerkskammer am 6. November in 
ihrem Harburger Kompetenzzentrum. Die Sprecherin der Fachgruppe 
beteiligte sich aktiv an der Podiumsdiskussion.

Über das Konzept der Bürgernahen Brandbekämpfung informierte 
Herr Renck von der Hamburger Feuerwehr die Fachgruppe.
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Am 7. November lud das Bezirksamt zur Fachtagung „Moderne 
kommunale Seniorenarbeit“ ins Rathaus Altona. Über zeitgemäße 
Versorgungs- und Angebotsstrukturen für Ältere, auch mit Migrati-
onshintergrund, referierten Experten aus Wissenschaft und Praxis. 
An den sechs Arbeitsgruppen, u. a. zur Weiterentwicklung der Seni-
orentreffs, beteiligten sich viele BSB-Mitglieder. 

Kontakt zu den Heimen
Mehrmals im Jahr findet die Beiratssitzung in einer stationären Ein-
richtung statt, um die Häuser kennen zu lernen und den Kontakt zu 
Heimbeiräten und den Leitungen auszubauen. Regelmäßig nehmen 
BSB-Mitglieder Einladungen zu Veranstaltungen in den Einrichtun-
gen im Bezirk wahr – von Sommerfesten bis zu Fachvorträgen und 
Hausführungen. 

Aktion „Weihnachtspäckchen“
Vor den Feiertagen im Dezember engagierte sich der Beirat für ältere 
Mitmenschen im Bezirk und verteilte Weihnachtspräsente an 230 
bedürftige und einsame Heimbewohnerinnen und -bewohner.  
Möglich wurden die Geschenke durch Zuwendungen der Bezirks-
versammlung und des Landes-Seniorenbeirates. Durch Nachfragen 
in den Heimen wurde der Empfängerkreis zusammengestellt und 
die individuellen Wünsche erfragt. Wir haben mit Freude viel orga-
nisiert, verpackt und beim Überreichen viele Einblicke in den Alltag 
auf Pflegestationen gewonnen, die uns nachdenklich machen. Viele 
der im Heim lebenden Mitbürger brauchen mehr Zuwendung. 

Ausblick
Mit einem Festakt während der „Altonaer Seniorentage“ wird der 
BSB 2010 sein 30-jähriges Bestehen feiern.

zahlreichen Besucherinnen und Besuchern. Auf dem „Markt der 
Möglichkeiten“ informierten Altonaer Einrichtungen und Organisa-
tionen über ihre Angebote. Auch in der Lokalpresse fand die Veran-
staltung ein positives Echo.

Bei der Auftaktveranstaltung zur „Woche Älter werden in Hamburg“ 
am 21. September präsentierten sich die Altonaer Pflegekonferenz 
und der BSB an einem gemeinsamen Infostand. Am 17. November 
waren Altonaer Seniorenbeiräte wiederum am LSB-Stand auf der 
Verbrauchermesse „Du und Deine Welt“ vertreten. Mit am Stand 
war eine Mitarbeiterin des neuen Pflegestützpunktes Altona. 

BSB-Klausurtagung und Fortbildungen
Zu ihrer jährlichen Klausurtagung trafen sich die Beiratsmitglieder 
und der Vorstand der Delegiertenversammlung vom 2. ‑ 4. Septem-
ber in der Gustav-Heinemann-Bildungsstätte in Bad Malente. Den 
thematischen Schwerpunkt bildete das neue Hamburger ‚Heimge-
setz‘, über das aus erster Hand Nina Gust vom Referat Seniorenar-
beit und Pflege der Behörde für Soziales, Familie, Gesundheit und 
Verbraucherschutz (BSG) informierte. Die Seniorenbeiräte begrü-
ßen, dass das neue Gesetz auch für das Betreute Wohnen und die 
Ambulante Pflege Mindeststandards festschreibt und Prüfungen 
vorsieht.

Es wurden die Schwerpunkte für die neue Amtsperiode diskutiert 
und festgelegt: Leben und Wohnen im Alter, Unterstützung der 
Heimbeiräte, Mitarbeit in den bezirklichen Ausschüssen und die Öf-
fentlichkeitsarbeit.

Am Fortbildungstag der Seniorenberater der Polizei Hamburg nah-
men am 24. Juni vier Mitglieder des BSB Altona teil. Er diente ei-
nem vertieften Erfahrungsaustausch von Vertretern aller Hambur-
ger Bezirks-Seniorenbeiräte mit den polizeilichen Seniorenberatern. 
Weitere Themen waren Unfall-Prävention und der Umgang mit Par-
kinsonkranken sowie mit schwerhörigen Mitbürgerinnen und Mit-
bürger. 
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Beteiligungen und Infostände des BSB
u	 Aktionswoche „Älter werden in Hamburg“
u	 Infostände auf dem Bergedorfer bzw. Lohbrügger Markt 
	 am 25. und 26. September
u	 Infostand am 8. und 9. Oktober bei der Ausstellung von 
	 Barrierefrei Leben e. V. zu „Wohnen im Alter“
u	 Am 20. November stellten BSB-Mitglieder am LSB-Stand auf 
	 „Du und Deine Welt“ das Beratungsteam, verstärkt durch 
	 eine Mitarbeiterin des neuen Bergedorfer Pflegestützpunktes.

Anträge/Eingaben des BSB
Der BSB setzte sich u.a. bei der Bezirksverwaltung für Fahrgastunter-
stände am Bergedorfer Bahnhof und den Erhalt bzw. Wiedereinrich-
tung eines Wildgeheges im Bergedorfer Gehölz ein. Im September 
verfasste der BSB eine Eingabe an die Hamburger Bürgerschaft, um 
eine Ermäßigung der hohen Bestattungsgebühren des Bergedorfer 
Friedhofs zu erreichen.

Am Wettbewerb der Körber-Stiftung „Anstiften! 50 Impulse für 
Hamburg“ beteiligte sich der BSB mit dem Projekt „Tage der Stadt-
teilkultur in Bergedorf“. Dieses Projekt zählte schließlich zu den 
etwa 1.000 Vorhaben, die für eine finanzielle Förderung nicht be-
rücksichtigt werden konnten.

Außerdem hat sich der Seniorenbeirat mit wiederkehrend anfallen-
den Arbeiten wie den Heimbeiratswahlen und der Unterstützung der 
Heimmitwirkung sowie mit Stellungnahmen zu Verordnungen und Ge-
setzen befasst. Dazu zählten auch Besuche der Stadtteilbegegnungs-
stätten und Einrichtungen für Seniorinnen und Senioren in Bergedorf.

Bezirks-Seniorenbeirat Bergedorf

Das Jahr 2009 begann der Bezirks-Seniorenbeirat (BSB) mit zwei 
Informationsveranstaltungen zur anstehenden Neuwahl des BSB 
für die neue Amtsperiode. So lud der BSB ins Lichtwarkhaus zu ei-
nem öffentlichen Vortrag „Hamburger Senioren wählen ihre neue 
Interessenvertretung“ ein. Als Referent konnte hierfür der frühere 
Hamburger Bürgermeister Hans-Ulrich Klose gewonnen werden, 
in dessen Amtszeit der Senat vor fast 30 Jahren die Einrichtung 
von Seniorenvertretungen in Hamburg beschlossen hatte. Für die 
von den verschiedenen Institutionen benannten Delegierten für die 
Senioren-Delegiertenversammlung gab der BSB Anfang April im 
Bergedorfer Rathaus eine Einführung in die Arbeit der Seniorenver-
tretung.

Nach der Wahl der Mitglieder zum Bezirks-Seniorenbeirat trat das 
Gremium am 4. Mai zur konstituierenden Sitzung zusammen. Der 
neue BSB beschloss, die bisherige Arbeit als Vertretung aller älterer 
Menschen nach dem Motto: „Wer vieles bringt, wird manchem et-
was bringen“ fortzusetzen.

Informationsveranstaltungen
Der Seniorenbeirat lud zu folgenden öffentlichen Veranstaltungen 
ein:
u	 Am 26. März informierte ein Ärzteteam des Unfallkrankenhauses
	 Boberg über „Orthopädie und Unfallchirurgie für den älteren 		
	 Menschen – was ist heute möglich?“.
u	 Am 1. Juli wurde die Neuauflage des „Senioren Kulturführers 
	 Hamburg“ des LSB mit Vertretern des Kulturblattes, des Licht-
	 wark-Ausschusses und der Bergedorfer Musiktage vorgestellt.
u	 Am 20. Oktober referierte Wolfgang Tiedtke von den Bücher-
	 hallen Hamburg zum Thema „Ersetzt das eBook künftig den 
	 Bücherschrank?“
u	 Am 5. November war ein Wachführer der Feuerwache Berge-
	 dorf zu Gast und gab Tipps zum vorbeugenden Brandschutz.
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„Pflege-TÜV“
Schon frühzeitig hat sich der Seniorenbeirat mit dem Pflegeweiter-
entwicklungsgesetz beschäftigt. Seit 1. Juli 2009 ist dieses Gesetz 
nunmehr in Kraft und mit ihm insbesondere die Regelungen zur 
Verbesserung der Qualität und Transparenz der Prüfungen und Prüf-
kriterien für die Anbieter von stationären und ambulanten Leistun-
gen. In einem Seminar haben sich die Mitglieder unter Beteiligung 
von Angelika Pahl, Heimaufsicht Eimsbüttel, und Herrn Gerke vom 
Medizinischen Dienst der Krankenversicherung (MDK) Nord mit der 
Thematik vertraut gemacht. Nachdem nun die ersten Transparenz-
berichte vorliegen, wird sich der Beirat intensiv mit den Ergebnissen 
der Leistungsanbieter im Bezirk Eimsbüttel auseinandersetzen. Es 
scheint, dass alle Beteiligten mit den Ergebnissen wenig zufrieden 
sind. Ziel muss es sein, gemeinsam eine Verbesserung zu erreichen. 

Bezirks-Seniorenbeirat Harburg

Bei den Neuwahlen wurden der bisherige Vorsitzende der Delegier-
ten-Versammlung und ein Vertreter bestätigt, ein Vertreter neu ge-
wählt. In den Seniorenbeirat wurden, neben der Wiederwahl bishe-
riger, sechs neue Mitglieder gewählt. Kontinuität und Neubeginn 
waren damit gesichert.

Zum Vorsitzenden des BSB wurde erneut Walter Thedt gewählt. 
Für sein ehrenamtliches Engagement in Harburg/Region Süderelbe 
wurde er im Mai von der Bezirksversammlung mit dem „Süderelbe- 
Thaler“ ausgezeichnet. Auch Senator Dietrich Wersich würdigte sein 
Engagement, nachdem Walter Thedt im September sein Amt im 
Landes-Seniorenbeirat aus gesundheitlichen Gründen abgab, da er 
insbesondere von 2004 - 2007 als Vorsitzender des LSB dessen Arbeit  
wesentlich geprägt hatte. 

Die monatlichen Sitzungen des BSB wurden überwiegend in Senio-
reneinrichtungen des Bezirkes durchgeführt und damit die Zusam-
menarbeit mit der AG Heimbeiräte gestärkt. Das Engagement für 

Bezirks-Seniorenbeirat Eimsbüttel

Neuwahl des Seniorenbeirates
Am 24. April wählten 95 Delegierte einen neuen Vorstand der Senioren- 
Delegiertenversammlung und den neuen Seniorenbeirat. Wegen 
der hohen Zahl der Delegierten musste die Versammlung in den 
großen Saal des Hamburg-Hauses verlegt werden. Im neugewähl-
ten Bezirks-Seniorenbeirat sind etwa ein Drittel der Gewählten neue 
Mitglieder. Auf diese Weise sind Kontinuität und Erneuerung ge-
währleistet. Zu Beginn der Arbeit hat der BSB eine neue Geschäfts-
ordnung beschlossen und die Kontaktpersonen zu den Wohnein-
richtungen benannt.

Neues Wohn- und Betreuungsqualitätsgesetz
Ein großes Anliegen des Beirates war die Ausgestaltung des neuen 
Hamburgischen Wohn-Betreuungsqualitätsgesetz (HmbWBG). Dazu 
fand eine Sitzung mit Nina Gust vom Referat Seniorenarbeit und 
Pflege der Behörde für Soziales, Familie, Gesundheit und Verbrau-
cherschutz (BSG) statt. In weiteren Veranstaltungen muss der Inhalt 
des Gesetzes nunmehr den Heimbeiräten und Heimfürsprechern 
vermittelt werden. Gemeinsam mit Angelika Pahl von der Heimauf-
sicht des Bezirksamtes sind diese Veranstaltungen bereits geplant. 
Dabei wird auch das neue Wohn- und Betreuungs-Vertragsgesetz 
(WBVG) ein wichtiges Thema sein.

Neue Richtlinie zur Seniorenarbeit
Ein weiterer Schwerpunkt war die Beschäftigung mit der Globalricht-
linie zur Stärkung der bezirklichen Seniorenarbeit. Der Senioren- 
beirat hat frühzeitig auf die Wichtigkeit dieser Thematik hingewiesen 
und wird sich aktiv in die Diskussion einbringen. Der Bezirk plant im 
Frühjahr 2010 einen Workshop mit allen beteiligten Einrichtungen 
und Institutionen zu diesem Thema. In diesem Zusammenhang soll 
auch das Leitbild zur Seniorenpolitik des Bezirkes überarbeitet  
werden. 
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An der Eröffnung des Pflegestützpunktes (PSP) in Harburg am 
30. September nahmen viele Mitglieder des BSB teil. Die in Aussicht 
genommene Mitarbeit und Zusammenarbeit im PSP ist noch in der 
Diskussion. Dessen ungeachtet sind die BSB-Mitglieder Harburg 
weiterhin zweimal wöchentlich Ansprechpartner im BSB-Büro.

Harburger BSB-Mitglieder besuchten im November die Veranstal-
tung „Wohnen = Lebensqualität für Alle – generationengerecht, bar-
rierefrei und zukunftsfähig“ der Handwerkskammer im Harburger 
Elbcampus. Die Teilnehmenden konnten durch die qualifizierten Re-
ferate ihr Fachwissen zum Thema „Wohnen im Alter“ erweiterten.

Anfang 2010 werden BSB-Seminare u. a. mit den Themen „Wohn- 
und Betreuungsqualitätsgesetz“ und „Barrierefreies Wohnen/Bau-
en und barrierearme Verkehrsgestaltung in Harburg“ stattfinden.
Der BSB Harburg wird seine Kontakte und Einflussnahme auf alle 
Behörden und Institutionen im Bezirk intensiv fortsetzen und dabei 
die berechtigten Forderungen der älter werdenden Gesellschaft mit 
Nachdruck vertreten.

Bezirks-Seniorenbeirat Hamburg-Mitte

Die Interessen der älteren Mitbewohner im Bezirk Hamburg-Mitte 
wurden auch im Jahr 2009 vom Bezirks-Seniorenbeirat wahrge-
nommen und gute Ergebnisse erreicht.

Im Mai 2009 nahm der neu gewählte Seniorenbeirat seine Arbeit 
auf. Es stellten sich einige neue Mitglieder sowie der Vorsitzende 
und sein Stellvertreter vor. Der Vertreter des BSB Mitte für den LSB 
wurde gewählt.

Jens Oliczewski-Kienast von der GWG Mümmelmannsberg stellte 
dem BSB eine Umbaumaßnahme im Rahmen einer Sanierung in 
Seniorenwohnungen vor.
 

alle Formen des Wohnen im Alter und die Belange der Senioren und 
Seniorinnen wurde durch Mitarbeit und Kontakte zur Altenhilfe, der 
Pflegekonferenz, dem Sozialausschuss, Beiräten in Stadtbezirken 
usw. verstärkt.

Die Mitglieder des Seniorenbeirates sind in vielen Arbeitskreisen 
und Ausschüssen vertreten und bringen dadurch die Forderungen 
und Anliegen der Seniorenarbeit direkt ein. Der BSB bedankt sich 
bei allen Beteiligten, den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Ver-
waltung und den Vertretern der Politik für die gute Zusammenarbeit.

Schwerpunkte und Themen der Sitzungen in 2009
Zum Auftakt des neuen BSB fand ein dreitägiges Seminar in einer  
Seniorenresidenz statt. Im Zentrum standen Informationen zum 
„Hamburgischen Wohn- und Betreuungsqualitätsgesetz“ (HmbWBG) 
durch Dorothee Rose, Leitung Heimaufsicht, und ein Referat von 
Thomas Brandl, Leiter des Fachamtes Grundsicherung und Soziales 
zum Thema „Pflegestützpunkt in Harburg“.

Ein lange geplantes Treffen mit dem benachbarten Seniorenbeirat 
des niedersächsischen Kreises Harburg wurde im Juli durchgeführt. 
Dessen Vorsitzender Ulf Alsguth stellte den Entwurf einer „Satzung 
für Gemeindeseniorenbeiräte im Landkreis Harburg“ vor. Der Kon-
takt zu diesem Kreisseniorenbeirat wird ausgebaut.

Bei den Sitzungen des BSB wurde stets aus den Fachgruppen und 
den LSB-Sitzungen berichtet und intensiv diskutiert. Ein regionaler 
Schwerpunkt des BSB in Harburg ist „Sicherheit und Verkehr“ mit 
Forderungen zu seniorengerechten Fußgängerübergängen und  
barrierefreien Zugängen. Ein ungelöstes Problem ist die Einrich-
tung einer Behindertentoilette im Harburger Zentrum, für die sich 
der BSB zusammen mit der Behinderten-AG einsetzt. In der Okto-
bersitzung diskutierte der BSB über dieses Thema und viele andere 
ausführlich mit Bezirksamtsleiter Thorsten Meinberg, der erstmalig 
als Gast teilnahm.
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Bezirks-Seniorenbeirat Hamburg-Nord

Am 19. März 2009 trat die neue Senioren-Delegiertenversammlung 
zusammen. Im Vorfeld hatten das Bezirksamt und der Seniorenbei-
rat alle Institutionen, in denen Senioren aktiv sind bzw. wohnen, an-
gesprochen und gebeten, Delegierte zu wählen und zu entsenden. 
Die Anzahl der Delegierten konnte im Vergleich zu vor vier Jahren 
gesteigert werden. Da viele von ihnen schon in ihrer Einrichtung 
sehr aktiv sind, ist ihre Bereitschaft, sich zusätzlich in der Senioren-
vertretung zu engagieren, um so mehr zu würdigen. 

Die Delegiertenversammlung wählte Karin Riedel-Stümpel als neue 
Vorsitzende und zwei Stellvertreter sowie den Bezirks-Seniorenbeirat. 
Die 15 BSB-Mitglieder wählten erneut Ursula Preuhs zur Vorsitzenden 
sowie Helmut Krumm und Helmut Riedel als Stellvertreter. Angaben 
und Kontaktdaten zu den gewählten Mitgliedern finden sich auf der 
neuen Internetseite des BSB unter www.hamburg.de/hamburg-nord.
 
Schwerpunkte der BSB-Arbeit
Der alte und der neue Seniorenbeirat haben sich intensiv mit den 
Entwürfen für das Wohn- und- Betreuungsqualitätsgesetz beschäf-
tigt. Stellungnahmen wurden erarbeitet und eingebracht. Einige 
der Forderungen sind schließlich in das neue Gesetz aufgenommen 
worden. Im Vordergrund stand das Thema Barrierefreiheit. Der 
Wunsch der Älteren, sich im öffentlichen Raum selbstständig be-
wegen zu können, wird durch Hindernisse eingeschränkt. Der BSB 
hat sich an der Demonstration am 18. September mit der LAG be-
hinderter Menschen und den Sozialverbänden beteiligt, deren Ziel 
es war, den Forderungen nach Anhebung der Investitionsmittel für 
den barrierefreien Ausbau der U- und S-Bahnhöfe Nachdruck zu 
verleihen. Die Senioren-Delegiertenversammlung hat zum selben 
Inhalt eine Resolution verabschiedet, die von der Bezirksversamm-
lung übernommen und einstimmig beschlossen wurde.

In mehreren Sitzungen und auf einem Seminar hat sich der BSB mit 
der Senatsdrucksache zur „Stärkung der Bezirklichen Seniorenarbeit“ 

Mitarbeiterinnen des neu eingerichteten Pflegestützpunktes Ham-
burg-Mitte stellten sich dem Seniorenbeirat vor und berichteten 
über ihre Arbeit und Aufgaben. Der vom Beirat angeregte Runde 
Tisch der Heimbeiräte im Bezirk Hamburg-Mitte wurde nach an-
fänglichen Schwierigkeiten mit wachsender Teilnehmerzahl gut an-
genommen.

BSB-Schulung 
Während des Schulungsseminars in Bad Malente waren Referenten 
zu folgenden Themen eingeladen:
u	 Von  der Bundesarbeitsgemeinschaft der Senioren-Organi-
	 sationen e. V. (BAGSO) die Umweltberaterinnen Gabi Heinrich
 	 und Anna Pfitzner sowie der Ökotrophologe Sebastian 
	 Windischmann mit den Themen „Mobil bleiben, Klima 
	 schonen“ und „Klimafreundlich essen und trinken“.
u	Von der Hamburgischen Brücke e. V. Eva Sage aus der 
	 Beratungsstelle für ältere Menschen und ihre Angehörigen.
Im Anschluss wurde über die Notwendigkeit von externen Schulun-
gen diskutiert. Einhellig waren die Teilnehmer/-innen der Meinung, 
dass einmal im Jahr eine externe Schulung notwendig ist.

Der BSB Hamburg-Mitte plädiert dafür, dass die Seniorenpolitik 
noch mehr als bisher in den Mittelpunkt der politischen Aktivitäten 
der Parteien gerückt wird. Im Zentrum stehen folgende Anliegen:
u	Aktive Teilhabe am gesellschaftlichen Leben,
u	Bezahlbares und barrierefreies Wohnen für die ältere Generation
u	Gewährleistung einer altersgerechten medizinischen Versorgung
u	Kampf gegen Altersarmut
u	Für Menschen, die in Armut geraten sind, muss die Teilnahme 
	 am öffentlichen Leben, z. B. im kulturellen Bereich, gewährleistet 
	 sein. Dieses alles gilt selbstverständlich auch für Mitbürger/in- 
	 nen mit Migrationshintergrund.

Die Seniorenvertretung dankt allen, die  auch im Jahre 2009 die Ar-
beit des Beirats unterstützt haben.
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aus dem Kreis der Seniorenbeiräte festgelegt, die auch im laufen-
den Kontakt zu den Heimbeiräten stehen. In dieser Unterstützung 
sieht der Beirat auch künftig einen seiner Schwerpunkte. Dazu zählt 
auch die aktive Mitarbeit in der „Wandsbeker Pflegekonferenz“, bei 
der der BSB in verschiedenen Arbeitsgruppen gut vertreten ist.

In den monatlichen Beiratssitzungen stand zumeist ein Thema im 
Zentrum, zu dem immer eine Referentin bzw. ein Referent einge-
laden wurde. So konnten sich die Beiräte fachkundig weiterbilden 
und Erfahrungen sammeln. Im Mittelpunkt standen dabei unter an-
derem das neue Hamburgische Wohn-BetreuungsqualitätsGesetz 
und die neugeschaffenen Seniorenberater der Polizei Hamburg.

Am 9. September wurde im ehemaligen Ortsamt Rahlstedt der erste 
Pflegestützpunkt im Bezirk eröffnet. Pflegebedürftige und ihre An-
gehörigen können sich hier vertraulich, unabhängig und grundsätz-
lich kostenfrei beraten lassen. Die Eröffnung des Pflegestützpunkts 
wurde vom Beirat sehr begrüßt, aber auch daran erinnert, dass an-
gesichts der Größe des Bezirks der BSB die Einrichtung von insge-
samt fünf Pflegestützpunkten gefordert hat. Es besteht die Zusage, 

BSB-Vorsitzende Inge Soost (Mitte) bei der Eröffnung des Hohenhorster Treffpunkts

beschäftigt und dazu eine Arbeitsgruppe gebildet. Hamburg-Nord 
ist demnach ein abgebender Bezirk, das heißt, es muss gespart wer-
den. Der BSB ist jedoch der Ansicht, dass es bei der steigenden An-
zahl älterer Bürger/-innen unbedingt erforderlich ist, wohnortnahe 
Begegnungsstätten zu erhalten bzw. sogar neue zu schaffen. Das 
Thema ältere Migrantinnen und Migranten sollte in diesem Zusam-
menhang auch bedacht werden. 

Am 15. Juli wurde in Hamburg-Nord der erste Pflegestützpunkt er-
öffnet. Der BSB begleitet die Arbeit konstruktiv, aber auch kritisch, 
da der Seniorenbeirat mit dem sporadischen Einbinden der Senio-
renberatung nicht zufrieden ist. Ob so die Beratung für Ratsuchende 
ganzheitlich erfolgt kann, bleibt abzuwarten.

Auf der Agenda standen noch viele andere Punkte, zum Beispiel die  
Veröffentlichung der Ergebnisse des Medizinischen Dienstes („Pfle-
ge-TÜV“), die Studie von Professor Püschel, Senioren-Spielplätze, 
das Soziale Dienstleistungszentrum des Bezirks, Möglichkeiten und 
Grenzen des Ehrenamts. Neben der Arbeit im Beirat konnten wir 
wieder zahlreiche Bürgerinnen und Bürger beraten oder den Rat der 
zuständigen Fachdienststelle vermitteln.

Bezirks-Seniorenbeirat Wandsbek

Am 23. April 2009 wählte die Wandsbeker Senioren-Delegiertenver-
sammlung den Bezirks-Seniorenbeirat für die neue Wahlperiode. 
Der Beirat tagte zum ersten Mal am 25. Mai und wählte aus seiner 
Mitte Ilse Soost zur Vorsitzenden und vier weitere Mitglieder in den 
Vorstand.

Mit sehr viel Schwung und Elan widmete sich das gesamte Gre-
mium der Aufgabe, sich durch Besuche in Service-Wohnanlagen 
sowie Senioren- und Pflegeheimen sachkundig zu machen und für 
die Belange der Bewohnerinnen und Bewohner einzusetzen. Für die 
Wohn- und Pflegeeinrichtungen wurden Ansprechpartner/-innen 
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Bezirks-Seniorenbeirat 
Altona
Vorsitzende: Marianne Paszeitis
Platz der Republik 1
22765 Hamburg
Tel.: 040/428 11-1522 
Fax: 040/428 11-1941
info@bsb-altona.de

Bezirks-Seniorenbeirat 
Eimsbüttel
Vorsitzender: Heinz Dreyer
Grindelberg 66
20139 Hamburg
Tel.: 040/428 01-2412
Fax: 040/428 01-2919
info@bsb-eimsbuettel.de

Bezirks-Seniorenbeirat 
Hamburg-Nord
Vorsitzende: Ursula Preuhs
Kümmelstraße 7
20249 Hamburg
Tel.: 040/428 04-2065
Fax: 040/428 04-2036
info@bsb-hamburg-nord.de

Bezirks-Seniorenbeirat 
Wandsbek
Vorsitzende: Ilse Soost
Robert-Schuman-Brücke 8
22041 Hamburg
Tel.: 040/428 81-3638 
Fax: 040/428 81-3549 
info@bsb-wandsbek.de

Bezirks-Seniorenbeirat 
Bergedorf
Vorsitzender: Gerd Plambeck
Wentorfer Straße 38
21029 Hamburg
Tel.: 040/428 91-2480
Fax: 040/428 91-2876
info@bsb-bergedorf.de 

Bezirks-Seniorenbeirat 
Hamburg-Mitte
Vorsitzender: Dieter Grimsmann
Klosterwall 8
20095 Hamburg
Tel.: 040/428 54-2303
Fax: 040/428 54-2859
info@bsb-hamburg-mitte.de

Bezirks-Seniorenbeirat 
Harburg
Vorsitzender: Walter Thedt
Hermann-Maul-Straße 5
21073 Hamburg
Tel.: 040/428 71-2056
Fax: 040/428 71-3453
info@bsb-harburg.de

dass zumindest Anfang April 2010 im Wandsbeker Kerngebiet ein 
weiterer Stützpunkt eröffnet wird.

Mitte 2009 startete im Rahlstedter Ortsteil Hohenhorst ein Projekt zur 
Verbesserung der Beteiligungs- und Angebotsstrukturen für ältere 
Mitbürger/-innen im Rahmen des Modellprogramms „Alter schafft 
Neues – Aktiv im Alter“ der Bundesregierung. Nachdem 2008 be-
reits der Bezirk Eimsbüttel mit dem Stadtteil Niendorf zu den aus-
gewählten Kommunen gehörte, ist das Wandsbeker Projekt eines 
von bundesweit weiteren 100 Projekten, die in 2009 mit finanzieller 
Förderung des Bundes starteten. In einer Feierstunde würdigten Be-
zirksamtsleiterin Cornelia Schroeder-Piller und die Vorsitzende des 
Seniorenbeirats den Projektbeginn. Am 15. September fand dann 
im Hohenhorster Stadtteilbüro ein erstes Bürgerforum statt. 

Der vorrangig gewünschte Treffpunkt für ältere Menschen konnte 
nach kurzer Zeit realisiert werden. Dank der ehrenamtlichen Initiati-
ve zweier Bewohnerinnen wurde am 23. November ein Ladenlokal 
am Berliner Platz als Treffpunkt „U99“ eröffnet. Bei der Einweihung 
sprachen Sozialdezernent Eric Laugell und die Beiratsvorsitzende 
Grußworte und wünschten großen Zuspruch aus dem Stadtteil.

Die gute Zusammenarbeit mit dem Seniorenbeirat der Hansestadt 
Wismar wurde fortgesetzt. Einige Beiratsmitglieder statteten dem 
Beirat in Wismar einen Besuch auf einem von ABM-Kräften restau-
rierten Segelschiff ab. Der Meinungsaustausch war für alle beteilig-
ten Seniorenvertreter sehr fruchtbar und wird fortgeführt. Ein Ge-
genbesuch aus Wismar ist für das Jahr 2010 geplant.

Ein weiterer Schwerpunkt der Arbeit des Seniorenbeirats bildet auch 
in Zukunft das wichtige Anliegen, die Barrierefreiheit im öffentlichen 
Raum, insbesondere im Personennahverkehr, zu verbessern. Um 
den Forderungen Nachdruck zu geben, sind im kommenden Jahr 
Demonstrationen vor U-Bahnhöfen geplant. Für den Anfang ist eine 
Demo an der U-Bahnstation Meiendorfer Weg vorgesehen, in deren 
Umfeld sich besonders viele Senioreneinrichtungen befinden. 
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